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Langzeitleistungsbezieher        

LZB sind erwerbsfähige Leistungsberechtigte, die in den vergangenen 24 Monaten mindestens 21 

Monate erwerbsfähige Leistungsberechtigte waren. Die Dauer wird dabei tagesgenau berechnet, d. h. 

Personen gelten als LZB, wenn sie von 730 Tagen (per Definition 2 * 365 Tage) mindestens 638 Tage (= 

730 Tage / 24 Monate * 21 Monate) erwerbsfähige Leistungsberechtigte waren. 

Alleinerziehende 

Als Alleinerziehende bezeichnet man Elternteile, die minderjährige, d. h. unter 18 Jahre alte Kinder, 

alleine betreuen und erziehen. Unerheblich ist dabei der Familienstand des Alleinerziehenden (ledig, 

verwitwet, dauernd getrennt lebend, geschieden) und wer im juristischen Sinn für das Kind 

sorgeberechtigt ist. 

Erwerbsfähige Leistungsberechtigte (ELB) 

Als erwerbsfähige Leistungsberechtigte (ELB) gelten gem. § 7 SGB II Personen, die   

 das 15. Lebensjahr vollendet und die Altersgrenze nach § 7a SGB II noch nicht erreicht haben, 

erwerbsfähig sind,     

 hilfebedürftig sind und     

 ihren gewöhnlichen Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutschland haben.   

Als erwerbsfähig gilt gem. § 8 SGB II, wer nicht durch Krankheit oder Behinderung auf absehbare Zeit 

außerstande ist, unter den üblichen Bedingungen des allgemeinen Arbeitsmarkts mindestens drei 

Stunden täglich erwerbstätig zu sein.     

Innerhalb der Grundsicherungsstatistik SGB II werden Personen nur dann als erwerbsfähige 

Leistungsberechtigte ausgewiesen, wenn sie Arbeitslosengeld II beziehen.    

Regelleistungsberechtigte (RLB) 

Regelleistungsberechtigte (RLB) sind Personen mit Anspruch auf Gesamtregelleistung 

(Arbeitslosengeld II oder Sozialgeld). Dazu zählen Personen, die Anspruch auf folgende Leistungsarten 

haben:      

 Regelbedarf Arbeitslosengeld II oder Sozialgeld (§§ 20, 23 SGB II)     

 Mehrbedarfe (§ 21 SGB II)      

 laufende und einmalige Leistungen für Unterkunft und Heizung einschließlich Nachzahlung 

von Heiz- und Betriebskosten sowie Heizmittelbevorratung, Wohnbeschaffungskosten, 

Mietschulden und Instandhaltungs- und Reparaturkosten bei selbst bewohntem 

Wohneigentum (§ 22 SGB II)      

 befristeter Zuschlag nach dem Bezug von Arbeitslosengeld (§ 24 SGB II a.F., entfallen ab 1. 

Januar 2011).  



 

 

Personen in Bedarfsgemeinschaften (PERS) 

Personen in Bedarfsgemeinschaften nach dem SGB II bilden eine Gemeinschaft, die füreinander einsteht. Innerhalb der 
Grundsicherungsstatistik SGB II lassen sie sich wie folgt differenzieren: 

Personen in Bedarfsgemeinschaften 

Leistungsberechtigte Nicht Leistungsberechtigte 

Regelleistungs- Sonstige vom Leistungs- Kinder ohne 

berechtigte Leistungs- anspruch ausge- Leistungs- 

  berechtigte schlossene anspruch 

    Personen   

          

    

Leistungsberechtigte (LB) 

Als Leistungsberechtigte (LB) werden Personen in Bedarfsgemeinschaften verstanden, die einen 

Anspruch auf Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts nach dem SGB II haben. 

Leistungsberechtigte lassen sich unterscheiden nach Regelleistungsberechtigten (RLB) und sonstigen 

Leistungsberechtigten (SLB). 

 

Arbeitsuchende  

sind Personen, die 

 eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchentlich umfassende Beschäftigung 

suchen,   

 sich wegen der Vermittlung in ein entsprechendes Beschäftigungsverhältnis bei einer 

Agentur für Arbeit oder einem Jobcenter gemeldet haben, 

 die angestrebte Tätigkeit ausüben können und dürfen. 



Dies gilt auch, wenn sie bereits eine Beschäftigung oder eine selbständige Tätigkeit ausüben (§ 15 

Sozialgesetzbuch Drittes Buch - SGB III).  Bei den Arbeitsuchenden wird zwischen arbeitslosen und 

nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden unterschieden. 

Arbeitslose  

sind Personen, die  

 vorübergehend nicht in einem Beschäftigungsverhältnis stehen oder nur eine weniger als 15 

Stunden  

 wöchentlich umfassende Beschäftigung ausüben (Beschäftigungslosigkeit), 

 eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchentlich umfassende Beschäftigung 

suchen (Eigenbemühungen),   

 den Vermittlungsbemühungen der Agentur für Arbeit oder des Jobcenters zur Verfügung 

stehen, also arbeiten dürfen, arbeitsfähig und -bereit sind (Verfügbarkeit),  

 in der Bundesrepublik Deutschland wohnen, 

 nicht jünger als 15 Jahre sind und die Altersgrenze für den Renteneintritt noch nicht erreicht 

haben und 

 sich persönlich bei einer Agentur für Arbeit oder einem Jobcenter arbeitslos gemeldet haben.  

Für Hilfebedürftige nach dem SGB II findet nach § 53a Abs. 1 SGB II die Arbeitslosendefinition des § 

16 SGB III sinngemäß Anwendung. 

Aufstocker  

sind Personen, die neben dem Arbeitslosengeld (Alg) oder Teilarbeitslosengeld auch Arbeitslosengeld 

II (Alg II) beziehen. 

Ergänzer 

sind Personen, die neben sonstigem Einkommen (aus Arbeitsverhältnis oder KUG) auch – aufgrund 

vorliegender Bedürftigkeit - Arbeitslosengeld II (Alg II) beziehen. 

Integration 

Als Integration im Sinne der Kennzahlen nach § 48a SGB II wird die Aufnahme einer 

sozialversicherungspflichtigen oder selbständigen Tätigkeit gezählt, auch wenn diese durch 

Beschäftigung begleitende Leistungen wie z. B. Eingliederungszuschuss oder Einstiegsgeld gefördert 

wird. Eintritte in eine vollqualifizierende berufliche Ausbildung, insbesondere duale Berufsausbildung 

oder schulische Berufsausbildung mit anerkanntem Berufsabschluss, werden ebenfalls als Integration 

erfasst. Nicht berücksichtigt werden Eintritte in Freiwilligendienste und öffentlich geförderte 

Beschäftigungen. 

Kontinuierliche Beschäftigungen nach Integration 

Eine kontinuierliche Beschäftigung nach Integration liegt vor, wenn eine Person eine 

sozialversicherungspflichtige Beschäftigung aufnimmt und an jedem der sechs auf den 

Integrationsmonat folgenden Monatsstichtage sozialversicherungspflichtig beschäftigt ist. Das 

ursprüngliche Beschäftigungsverhältnis muss nicht mit den später beobachteten identisch sein. Auf 



Grund der Datenverfügbarkeit werden hierbei nur Integrationen in sozialversicherungspflichtige 

Beschäftigungsverhältnisse betrachtet. 


